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Lehrerinnen und Lehrer

LERNEN ELN

Mensch und Tier

Eine komplizierte
Beziehung

Liebe Leserinnen und Leser,

das Thema ,,Tierethik” ist kompliziert und kom-
plex: Okologische und konomische, anthropolo-
gische und ethische Fragen spielen eine Rolle und
widerstreitende Interessen prallen aufeinander.
So mochten wir Impulse zur Auseinandersetzung
geben, sowohl fiir den Fachunterricht als auch
facherverbindend im Zusammenspiel verschie-
dener Facher. Den Auftakt macht ein Blick in die
Bibel, wo den Tieren ein schiitzenswerter Platz
innerhalb der Schopfungsordnung zugesprochen
wird. Das Bild vom Menschen als vermeintlicher
»Krone der Schopfung* erfahrt hier eine wichtige
Korrektur. In vielen Landern der Erde sind Nutz-
tiere eine wichtige Einkommensquelle und das
Zusammenleben von Mensch und Tier ist kulturell
tief verwurzelt. Doch miissen in einem weiteren
Schritt Intensivtierhaltung, Fleischindustrie und
der exzessive Fleischkonsum - insbesondere des
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Globalen Nordens - kritisch beleuch-
tet werden. Auch vor dem Hintergrund
des Klimawandels gilt es, unser Konsum-
und Erndhrungsverhalten zu tberdenken.
Dies wird in einem dritten Schritt unter tier-
ethischen, anthropologischen und theologischen
Aspekten weiter beleuchtet. Unterrichtsideen fiir
die Grundschule und weiterfilhrende Hinweise
bilden den Abschluss.

Anregungen und Inspiration fiir die schulische
Praxis wiinschen Ihnen

Aitoodda ReSSvng
Dr. Michaela Rissing

Qo gam Faba

Petra Gaidetzka

misereor
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Tiere streicheln -
Tiere qualen

Der Umgang mit Tieren sagt etwas aus iiber uns selbst
und unsere Zukunft!

Von Michaela Rissing

»Die Grofle und den moralischen Fortschritt
einer Nation kann man daran messen, wie sie
ihre Tiere behandelt.*

Mahatma Gandhi

ie Beziehung von Mensch und Tier ist
kompliziert. Wir lieben unsere Haus-
tiere und streicheln sie gern. Auch im
therapeutischen Bereich wei3 man
den Umgang mit Tieren zu schatzen.
Doch es gibt auch die andere Seite: Wir nutzen
Tiere und tierische Produkte, wir halten Tiere in
riesigen Stéllen, wir téten und essen sie. Damit
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Fleisch, Kdse und Eier auf unserem Teller landen,
werden hohe 6kologische Kosten und meistens
auch die Missachtung des Tierwohls in Kauf ge-
nommen. Hinzu kommt die Zerstérung von Le-
bensrdumen, die ein zunehmendes Artensterben
zur Folge hat. Am Ende leiden nicht nur die Tiere.
Auch wir Menschen sind gefdhrdet und setzen un-
sere Zukunft aufs Spiel.

Was also hat es mit unserem Verhdltnis zum
Tier auf sich? Offensichtlich gibt es nicht ,das
Tier“, sondern wir ziehen gedankliche und emo-
tionale Grenzen zwischen Haustier, Nutztier, Wild-
tier, Ungeziefer ... Und wir ziehen eine Grenze
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Abbildung Schiilerskizze: St.-Pius-Gymnasium, Coesfeld

zwischen uns und allem Tierischen, obwohl auch
wir Menschen evolutiondr aus dem Tierreich her-
vorgegangen sind. Wie wir die Tiere sehen und
wie wir mit ihnen umgehen, sagt auch etwas aus
{iber uns und unser Selbstverstandnis. Wer also
wollen wir sein? Und in welcher Zukunft wollen
wir leben?

Wir alle sind Geschopf! - Tiere in

der Bibel
,»Da alle Geschopfe miteinander verbunden sind,
muss jedes mit L|e_be un.d Bew'underung gewEJr- Von Schweinen, %
digt werden. Alle sind wir aufeinander angewie- ;*'Wlldhlenen und Rindern
sen. ... Wenn wir auf der Aussage bestehen, dass Der Umgang mit Tieren sagt etwas iber uns selbst
der Mensch das Abbild Gottes ist, diirfte uns das e
niCht Vel’gessen lassen dass jedes Geschopf Unterrichtsideen und Materalien filr die Sekundarstufe |

’
won Michaeta Rissing - "

eine Funktion besitzt und keines iiberfliissig ist.* ' : Unter dem Titel ,on

. 1 Schweinen, Wildbienen
(Papst Franziskus) und Rindern“ finden Sie

hier einen ausgearbeiteten
Unterrichtsentwurf zum
kostenlosen Download:
www.misereor.de/lernen-
und-handeln

In einer vom Menschen dominierten Welt
kénnen sich Tiere letztlich nicht selbst schiitzen.
Sie brauchen uns und unser anwaltschaftliches
Handeln, damit ihr Recht auf ein artgerechtes
Leben und ihr Lebensraum bewahrt werden. Die

1 Enzyklika LAUDATO SI‘ von Papst Franziskus tiber
die Sorge fiir das gemeinsame Haus, Nr. 42 und 84.
© 2015 - Libreria Editrice Vaticana / 5. Auflage /
hg. vom Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz.
- Bonn 2022 - (Verlautbarungen des Apostolischen
Stuhls; 2022).

misereg'r
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https://www.misereor.de/fileadmin/user_upload/2.Informieren/Publikationen/herausforderung-hunger-jahresheft-welternährung-2023-24.pdf

v Wenschund Tt o Schepuns

»Dann sprach Gott: Lasst uns Menschen machen als unser
Bild, uns dhnlich. Sie sollen walten tber die Fische des Mee-
res, liber die Vogel des Himmels, tiber das Vieh, iiber die
ganze Erde und iiber alle Kriechtiere, die auf dem Land krie-
chen. Gott erschuf den Menschen als sein Bild, als Bild Gottes
erschuf er ihn. Mannlich und weiblich erschuf er sie.“

(Gen 1,26()?

,»Gott, der Herr, nahm den Menschen und gab ihm seinen Wohn-
sitz im Garten von Eden, damit er ihn bearbeite und hiite.“
(Gen 2,15)

,Der Gerechte weif3, was sein Vieh braucht, doch das Herz der
Frevler ist hart.“

(Spr 12,10)

biblische Schopfungserzdahlung in Genesis 1
ist lange Zeit kritisch gesehen worden, als sei
hier gerade das Gegenteil legitimiert, ndmlich
die Herrschaft des Menschen iiber alle Wesen.
Doch bei genauerer Lektiire geht es keines-
wegs darum, festzuschreiben, dass wir Men-
schen die Erde ausbeuten diirfen. Betrachtet
man die Abfolge der sieben Schopfungstage, so
wird deutlich, dass sich hier nach und nach ein
immer komplexer werdender Lebensraum entfal-
tet, der allem seinen Platz innerhalb dieser als
»sehr gut“ befundenen und von Gott gesegne-
ten Schopfungsordnung zuweist. Der Mensch ist
ebenfalls Geschopf und damit keineswegs allem
tibergeordnet. Ihm wird vielmehr das von Gott
Geschaffene als Gabe anvertraut, er soll es wie
ein Sachwalter im Sinne Gottes durch die Zeit
weiterfiihren, gestalten und bewahren. Somit
kommt uns auch eine Anwaltschaft fiir die tieri-
schen Lebewesen zu, die Erde, Luft und Wasser
bevolkern. Die Tiere sind unsere Mitgeschopfe.
Wenn wir diese Perspektive einnehmen, erschei-
nen Tiere nicht als Objekte, die wir benutzen
und ausnutzen kdnnen; dann sind sie kein ,Ver-
brauchsmaterial“ (Simone Horstmann)?, sondern
ihnen gelten unsere Fiirsorge, unsere Bewun-
derung, unser Dank, da Mensch und Tier in und
durch Gottes Schopfung miteinander verbunden
und aufeinander angewiesen sind.
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‘ Der biblische Hiiteauftrag

Bis 2016 stand in der Einheitsiiber-
setzung in Gen 1,26 f der Begriff ,,herr-
schen“ (jetzt: ,,walten). Herrschen und
walten sind zum einen abgeleitet vom
hebraischen Verb ,,radah“. Dieses be-
schreibt im urspriinglichen Kontext das
Verhalten eines Hirten gegeniiber seiner
Herde und meint insbesondere eine
,verantwortungsvolle Fiirsorge“. Die
zweite hebrdische Wurzel ist ,,kabash“
(in Gen 1,28), was so viel meint wie:
»unter seinen Fuf nehmen* oder ,,unter
seinem Fuf} bergen“. Auch hier schwingt
weniger das Herrschen als vielmehr das
Beschiitzen mit. Daher spricht man bes-
servom ,,Hiiteauftrag* als vom ,,Herr-
schaftsauftrag” des Menschen.

° Arbeitsauftrige zu M1 und M2

1. Lies den Schopfungsbericht Genesis 1
und erstelle zu den sieben Schépfungs-
tagen eine Bilderfolge. Was fallt auf?

2. Erklédre, welche Rolle und Aufgabe uns
Menschen nach biblischem Verstand-
nis zukommt (M1). Nutze auch die
Sachinformation ,,Der biblische Hiite-
auftrag*.

3. Erldutere, inwiefern durch das Projekt
eine Win-win-Situation fiir den Natur-,
Tier- und Menschenschutz entsteht,
die auch dem biblischen Schopfungs-
verstdndnis entspricht (M2).

2 Hier und im Folgenden: Einheitsiibersetzung der Hei-
ligen Schrift, © 2016 Katholische Bibelanstalt GmbH,
Stuttgart, alle Rechte vorbehalten.

3 Simone Horstmann: Mehr als ,.Verantwortung* und
»Mitgeschopflichkeit“. Uberlegungen zu den Tiefen-
dimensionen einer theologischen Tierethik jenseits
der schénen Phrasen. In: Loccumer Pelikan. Religions-
padagogisches Magazin fiir Schule und Gemeinde des
religionspddagogischen Instituts Loccum. Ausgabe
4/2019,S. 4-9.
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M2  Mensch und Biene - eine Win-win-Beziehung

In Laos ist der Bienenbestand durch zunehmende Monokultu-
ren und Pestizideinsatz stark zuriickgegangen. Als Bestauber
haben Bienen jedoch eine wichtige Funktion fiir das gesamte
Okosystem. Wenn Bienen aktiv sind, werden im Wald Beeren,
Friichte und Niisse produziert, die als Futter fiir viele Arten die-
nen. Auch die Kakao-, Obst- und Gemiisepflanzungen bringen
mehr Ertrag. Im Rahmen eines von Misereor unterstiitzten Pro-
jektes helfen Kleinbauernfamilien daher jetzt den wilden Ho-
nigbienen, deren Honig sie sammeln und verarbeiten. Damit
die Bienen gedeihen und die Nutzpflanzen auf den kleinen Far-
men besser bestaubt werden, setzen die Menschen auf dkolo-
gischen Landbau - auf Vielfalt, natiirlichen Diinger und biolo-
gische Pflanzenschutzmittel. Den gewonnenen Honig kdnnen
sie auf dem lokalen Markt verkaufen. Vor allem Frauen erzielen
mit der Imkerei ein Zusatzeinkommen.

Mehr Informationen auf https://2-euro-aktion.de/projekte/
laos-wildbienen-sichern-ernte
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Im Misereor-Pod-

cast bespricht Jan

Malte Andresen mit dem
Wissenschaftsjourna-
listen Dirk Steffens, wie
Klimawandel und der
Verlust der Artenvielfalt
zusammenhangen und
warum so viele Okosyste-
me bedroht sind:
www.youtube.com/
watch?v=joA-AFDvVKA
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Damit wir giinstig Fleisch essen konnen, werden Tiere im
groflen Stil gemdstet. Die EiweiSkomponente ist dabei hdu-
fig Soja. Dafiir braucht es weltweit riesige Anbaufldachen, oft
in Gebieten, die friiher von tropischem Regenwald bedeckt
waren. Hinzu kommt ein massiver Pestizideinsatz. Die Rodun-
gen und die Soja-Monokulturen wirken sich fatal auf Wasser-
haushalt, Boden und Klima aus. Die indigene und kleinbauer-
liche Bevdlkerung wird von ihrem Land vertrieben; Armut und
Hunger sind haufig die Folgen. Der Regenwald schwindet und
kann immer weniger Sauerstoff produzieren und CO2 binden.
Dagegen setzt die industrielle Tierhaltung grof3e Mengen kli-
maschddlicher Gase frei.

In Deutschland stammen 98 Prozent der Fleischproduktion aus
der Intensivtierhaltung. Millionen Tiere kdnnen ihre arteigenen

Bediirfnisse nicht ausleben. Das Haltungssystem fiihrt zum
Beispiel dazu, dass Ferkeln ein Teil des Schwanzes amputiert
wird (obwohl das Kupieren der Schwanze in der EU eigentlich
verboten ist). Kiihe werden bereits als Kilbchen enthornt, weil
eine Kuh mit Hornern mehr Platz im Stall benétigt. Masthiih-
ner wurden so geziichtet, dass ihre vollkommen unnatiirliche
Gewichtszunahme Skelett und Muskulatur iiberfordert.

Dennoch fallt es vielen Menschen schwer, auf Fleisch zu ver-
zichten (d. h., sich vegetarisch oder vegan zu erndhren) oder
weniger Fleisch zu konsumieren und auf tiergerechte, nach-
haltige Erzeugung zu achten.

Sekundarstufe |

Amtliche Zahlen und Fakten
Daten des Statistischen
Bundesamtes zur Tier-
haltung und Fleisch-
erzeugung in Deutsch-
land.*

Fleischkonsum in Deutschland
Obwohl der Fleischver-
zehr bei uns riicklaufig
ist, setzt die Fleisch-
industrie weiterhin auf
Masse statt Klasse.®

Transformation der Nutztierhaltung
) El Dossiers, Zahlen und
i Fakten zu Nutztier-
haltung und Fleisch-
produktion.®

4 www.destatis.de/DE/Themen/Branchen-Unternehmen/
Landwirtschaft-Forstwirtschaft-Fischerei/Tiere-Tierische-
Erzeugung/_inhalt.html

5 www.greenpeace.de/biodiversitaet/landwirtschaft/tier-
haltung/fleischkonsum-deutschland-geht-zurueck

6 www.thuenen.de/de/themenfelder/nutztierhaltung-
und-aquakultur
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2 . Problem Intensivtierhaltung

Ein Beispiel: 435 Millionen Zuchtschweine werden
allein in China gehalten. Die Produktion und der
Verzehr von Schweinefleisch gelten als Wohl-
standsindikator fiir die Volkswirtschaft und die
einzelnen Konsumenten. Friither wurde in China
Schweinefleisch nur wenige Male im Jahr gegessen.

Auch in Deutschland ist der Schweinefleisch-
konsum seit den Wiederaufbaujahren nach dem
Zweiten Weltkrieg stetig gestiegen. Wenn auf der
Speisekarte ein Schnitzel angeboten wird, so
denken vermutlich die wenigsten an das lebendi-
ge, intelligente Hausschwein, das auf uns unbe-
kannte Art und Weise gemdstet und geschlachtet
wurde, ehe es auf den Teller gelangte. Wir verges-
sen oder verdrangen allzu oft, was genau wir da
gerade verzehren und zu welchem Preis. Dabei ist
seit Langem klar, dass insbesondere die Intensiv-
tierhaltung und der Uberkonsum von Fleisch ein
gravierendes okologisches, gesundheitliches und
tierethisches Problem darstellen.

Dabei gdbe es Alternativen zu einer fleisch-
betonten Erndhrung. Auch wenn man nicht ganz
auf Fleisch verzichten will, lieRBe sich die Menge
deutlich reduzieren: Beispielsweise indem man
die Qualitdt iiber den vermeintlich billigen Preis
stellt. Tierische Produkte aus mdoglichst biologi-
scher und artgerechter Haltung oder wenigstens
aus regionaler Erzeugung weisen eine bessere
Okobilanz auf. Gemiise macht sich auf dem Grill
ebenso gut wie ein klassisches Steak. Das Ange-
bot an veganen Fleischersatzprodukten ist stark
gewachsen. Gleichwohl kann und sollte im Unter-
richt keine Erndhrungsweise als die einzig richti-
ge und moralisch vertretbare vorgegeben werden.
Ziel ist es, zu sensibilisieren und die eigene Ur-
teilsbildung sowie eine informierte Entscheidung
zu foérdern.

Erst der Mensch, dann das Tier!?

Die Nutztierhaltung ist ein wesentlicher Baustein
in der Entwicklung der menschlichen Zivilisation
und in vielen Kulturen tief verwurzelt. Es gibt Vol-
ker, die sich vorwiegend von Fleisch und anderen
tierischen Produkten erndhren, wie zum Beispiel
die Massai in Ostafrika oder die Inuit in den ark-
tischen Regionen Kanadas und Grénlands. Da-
gegen gibt es Formen einer vegetarischen oder
veganen Erndhrungsweise in den Religionen indi-
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Alternative Landwirtschaft: das Beispiel

M5

A

der Herrmansdorfer Landwerkstatten

Ein Vorbild fiir alternative und artgerechte Tierhaltung ist Karl
Ludwig Schweisfurth (1931-2020). Er war von Haus aus Metz-
ger und griindete die noch heute existierende Wurstwarenfa-
brik Herta. 1984 aber entschied er sich fiir einen alternativen
Weg. Er verkaufte Herta und griindete die Herrmannsdorfer
Landwerkstdtten. Von nun an sollte die Tierhaltung regional,
okologisch und am Tierwohl orientiert sein. Denn: ,Wer mit
Boden, Pflanzen und Tieren umgeht und Lebensmittel fiir
Menschen erzeugt, tragt hohe Verantwortung. Wir brauchen
ethische Grundwerte, die uns sagen, was wir tun miissen und
was wir nicht tun diirfen, sonst sind wir ohne Orientierung®, so
Schweisfurth.

Mehr dazu unter:
www.herrmannsdorfer.de/ueber-uns/philosophie

Arbeitsauftrage zu M3 bis M5
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Schon der Urmensch hat Fleisch gegessen und in den meisten
Kulturen hat der Fleischkonsum Tradition. Fleisch und Fisch
haben einen besonderen Nahrwert und viele Menschen ver-
binden damit auch einen kulinarischen Genuss.

Moderater Fleischverzehr und die in vielen Landern, auch in
Deutschland, verbreitete ,,Fleischiibererndhrung® sind jedoch
nicht ein und dasselbe. Dass sich viele Menschen fleischbe-
tont erndhren, hat auch mit Prestige zu tun. Und damit, dass
sich der Mensch, evolutiondr gesehen, allem Tierischen iiber-
legen fiihlt. Nur der Mensch, so glauben wir, hat Vernunft und
Selbstbewusstsein. Nur der Mensch hat im Laufe der Zeit ein
umfassendes Kommunikations-, Kultur- und Technologiesys-
tem entwickelt. Nur der Mensch hat eine Seele. Aber stimmt

das tiberhaupt? Wir wissen doch inzwischen, dass viele Tiere
starke Emotionen besitzen, Schmerzen empfinden kénnen
und auf komplexe Weise miteinander kommunizieren.

Die Frage bleibt bestehen: Ist die Differenz zwischen Men-
schen und Tieren so grof}, dass wir Tiere nutzen und ausnut-
zen, toten und essen diirfen?

Dr. Michaela Rissing
unterrichtet Deutsch
und Katholische
Religionslehre am
St.-Pius-Gymnasium in
Coesfeld. Zudem ist sie
seit 2022 im Rahmen
einer Kooperation mit
Misereor Dozentin fiir
Globales Lernen am
Institut fiir Lehrerfort-
bildung (IfL) in Essen.

schen Ursprungs (besonders im Jainismus, aber
auch in einzelnen Richtungen des Hinduismus
und Buddhismus). Der Glaube, dass die Seelen-
wanderung alle Lebewesen miteinander verbin-
det, fiihrt hier zum Gebot der Gewaltlosigkeit,
das die Ausbeutung, Verletzung und Tétung von
Tieren untersagt.

In Deutschland erndhren sich rund 8 von iiber
83 Millionen Menschen vegetarisch und 1,5 Millio-
nen vegan.” Angesichts der zunehmend gefiihrten
Debatte um die vielfdltigen Nachteile des (iiber-
méaRigen) Fleischkonsums erscheinen diese Zah-
len noch immer gering. Warum essen wir Tiere?
Diirfen wir das iiberhaupt? Was unterscheidet,
was verbindet Mensch und Tier? Gerade die letz-
te Frage beschaftigt schon seit Jahrhunderten die
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Philosophie. In der aktuellen tierethischen und
okologischen Debatte aber gewinnt sie erneut an
Aktualitdt und Brisanz. Tierethische und anthropo-
logische Argumente greifen hier ineinander und
geben zu denken.

Warum haben wir zu Katzen, Hunden oder
Ponys ein anderes Verhdltnis als zu Rindern,
Puten und Fischen? Nahe und Differenz spielen
eine Rolle: Tiere halten wir fiir umso schiitzens-
werter, je dhnlicher sie uns erscheinen und je
hoher sie kognitiv entwickelt sind. Bezogen auf
das Schwein, das als sozial und gelehrig gilt,
gerdt dieses Argument allerdings schon in Selbst-
widerspruch. Nicht nur der kognitive Entwick-
lungsstand eines Tieres beeinflusst uns, sondern
vor allem die emotionale Ndhe, die wir zu ihm
aufbauen kdonnen. So werden Haustiere, die uns
oft {iber eine ldngere Etappe des Lebens beglei-
ten, als treue Freunde angesehen. Manche for-
dern fiir ihr geliebtes Haustier nach dessen Tod
sogar (christliche) Bestattungsriten (oder prakti-
zieren diese bereits). Doch wo — und mit welcher
Begriindung - zieht man eine Grenze zwischen
uns ,nahen“und ,fernen“ Tieren?

Ob nah oder fern: Tugendethisch wird fun-
damentaler argumentiert und das Quélen eines
jeden Tieres grundsadtzlich verurteilt. Die Grau-
samkeit gegeniiber Tieren lasst erahnen, wozu
der Mensch, auch gegeniiber seinen Mitmen-

7 Zahlen nach https://de.statista.com/statistik/daten/
studie/173636/umfrage/lebenseinstellung-anzahl-
vegetarier sowie https://de.statista.com/statistik/
daten/studie/445155/umfrage/umfrage-in-deutsch-
land-zur-anzahl-der-veganer (Aufruf: 11.3.2024).
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M7 Stimmen zum Thema [ &) Arveitsautrige zu M6 bis M7

1. Stelle auf einer Argumentationswip-
pe (www.argumentationswippe.de)
Griinde fiir und gegen das Essen von
Tieren gegeniiber (M6, M7). Vergleiche
dann mit anderen Schiilerinnen und
Schiilern. Diskutiert eure jeweilige Ein-

»Was glauben wir, wer wir sind? Wir haben uns die Erde der-
art untertan gemacht, dass wir einander und anderen den
Raum zum Atmen und zum Leben nehmen.“

Julia Enxing, Theologin’

,»ES gibt gute Griinde, kein Fleisch zu essen: artfremde Tier-
haltung, der hohe Wasser- und Landbedarf und die Rodung schdtzung. Welche Schlussfolgerungen
von Waldern fiir die Viehwirtschaft, der groBziigige Einsatz ergeben sich aus der Diskussion fiir
von Antibiotika, unwiirdige Bedingungen fiir Tierhaltung, dich?

Transport und industrielle Verarbeitung etc. Solches Fleisch 2. Erst der Mensch, dann das Tier? Gestal-
mochte ich moglichst nicht essen. Aber ich geniefle das te ein eigenes Bild (oder eine Text-Bild-
Fleisch von Tieren, die in natiirlicher Umgebung leben und Collage), das das komplizierte Verhilt-
artgerecht gehalten werden. Als selbstbewusster und selbst- nis von Mensch und Tier zum Ausdruck
verantwortlicher Mensch kann man alles essen, was man will. bringt. Du kannst auch eine Vision

Die Entscheidung liegt letztlich bei einem selbst.* entwerfen, die zeigt, wie du dir dieses

Christian Rdtsch, Ethnologe°

schen, fahig ist. Diese Einsicht gibt in Bezug auf
Intensivtierhaltung und Tierversuche, etwa in
der kosmetischen Industrie, zu denken. Hinzu
kommt das philosophisch wie religios geprag-
te Argument von Albert Schweizer: ,,Ehrfurcht
vor dem Leben“®, da Menschen und Tiere evolu-
tiondr miteinander verbunden sind und schop-
fungstheologisch gesehen eine Gemeinschaft
bilden, in der jedes Lebewesen seinen Platz
hat. Aus tierethischer Perspektive spricht vie-
les dafiir, Tierhaltung und Tiernutzung grund-
satzlich zu iiberdenken und weniger oder gar
keine tierischen Erzeugnisse zu konsumieren.
Warum tun wir es also trotzdem? Der Mensch
sieht sich als das einzige vernunftbegabte
Lebewesen - eine Fehleinschatzung? Hybris?
Wie auch immer, die Frage bleibt bestehen:

Dirfen wir Tiere (be)nutzen, um unsere
menschlichen Interessen zu befriedigen? Wenn
ja: in welchem Mafl und unter welchen Bedin-
gungen? Wenn nein: Was spricht kategorisch da-
gegen und was wiirde dies bedeuten?

8 Albert Schweitzer: Ehrfurcht vor dem Leben. Grundtexte
aus flinf Jahrzehnten. Miinchen: C.H. Beck Verlag, 2020.

9 Julia Enxing: Was glauben wir, wer wir sind? In: Publik
Forum Extra: Naturverbunden. Ein Blick in den gro3en
Spiegel. November 2023, S. 27-29.

10 Christian Rétsch: Tiere aufessen oder Tiere streicheln?
Pro Fleischkonsum. In: TAZLAB 2012: ,,Das gute Leben®,
vom 16.3.2012. Online unter: https://taz.de/Pro-und-
Kontra-Fleischkonsum/!5098243
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Verhiltnis fiir die Zukunft denkst.

. Weiterfiihrende Materialien
von Misereor

Materialsammlung fiir Unterricht (Sek. ),
Projekttage und AGs: ,,Unsere Weltbesser-
macher. Bienen weltweit“: www.misereor.
de/unterrichtsbausteine » Fiir die Sek. |

Misereor-Schiilerseite, Themenschwer-
punkt ,,Hunger & Fehlernahrung“:
www.misereor.de/fuer-schueler

,Gutes Essen fiir alle?*, zu Artenvielfalt,
Landwirtschaft und Erndhrung:
www.misereor.de/informieren/hunger

»Wie Vielfalt hilft den Hunger zu bekdamp-
fen“: www.misereor.de/informieren/
hunger/vielfalt

,»Gesund satt und global wirksam®, Ruth
Moschner, Expertin fiir ganzheitliche Ge-
sundheit und Erndahrung, im Gesprdach mit
dem Misereor-Landwirtschaftsexperten
Markus Wolter (2023): www.misereor.de/
podcast

Sekundarstufe |


http://www.argumentationswippe.de
http://www.misereor.de/unterrichtsbausteine
http://www.misereor.de/unterrichtsbausteine
http://www.misereor.de/fuer-schueler
http://www.misereor.de/informieren/hunger
http://www.misereor.de/informieren/hunger/vielfalt
http://www.misereor.de/informieren/hunger/vielfalt
http://www.misereor.de/podcast
http://www.misereor.de/podcast
https://taz.de/Pro-und-Kontra-Fleischkonsum/!5098243
https://taz.de/Pro-und-Kontra-Fleischkonsum/!5098243

Petra Gaidetzka
arbeitet als Referentin
fiir schulische Bildung
in der Misereor-Ab-
teilung Bildung und
Pastoralarbeit.

10

Wie Menschen in Westafrika

mit und von ihren Tieren leben

Anregungen fiir die Grundschule:

Gestalten Sie eine Werkstatt!
Von Petra Gaidetzka

ambolo ist ein Dorf im Siiden des west-
afrikanischen Staates Burkina Faso.
Die Menschen vom Volk der Peulh sind
Pastoralisten (von lateinisch ,,pastor*
= Hirte). Sie leben von der Weidewan-
derwirtschaft und der Milchproduktion. In der
Regenzeit ziehen die Manner und die gréfieren
Jungen mit dem Vieh iiber Land, um geeignete Na-
turweiden zu finden. Die Frauen bleiben mit den
Kindern und den &lteren Angehorigen zu Hause,
versorgen die Mutterkiihe und Kalber und bauen
auf den Feldern Grundnahrungsmittel an. ,Ein
Leben ohne Kiihe kann ich mir nicht vorstellen®,

Grundschule

sagt Kumbo Diallo, Milchbduerin in Tambolo. ,,Ein
Peulh ohne Rinder ware ungliicklich, er wiirde lei-
den, denn ohne Rinder ist er kein Peulh — er ver-
liert seine Identitdt und seine Existenz.“ Jedes
Kind erhdlt bei seiner Geburt ein Rind geschenkt
und lernt mit den Jahren, Verantwortung fiir das
Tier zu tibernehmen. Alle wissen, dass die Tiere
das Uberleben der Familie sichern.

In Tambolo haben sich die Frauen zusam-
mengeschlossen, um einen Teil der Milch zu Jo-
ghurt zu verarbeiten und auf dem lokalen Markt
zu verkaufen. PASMEP, eine Misereor-Partner-
organisation, hat sie dabei beraten. Tambolo war
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A ) Fragen zu M1

Schauplatz der Kinderfastenaktion 2017. Die Ma-
terialien iiber das Leben der Peulh stehen weiter-
hin online zur Verfiigung (auf www.kinderfasten-
aktion.de > Archiv Ruckys Reisen » Burkina Faso).

»Die Rinder sind unser Leben*

Balkissa ist die Tochter von Kumbo Diallo. In
den Materialien der Kinderfastenaktion stellt sie
sich vor und erzahlt von ihrer Kuh Maleye und
deren Kdlbern. Nach der Geburt des jiingsten
Kdlbchens versuchte Maleye, allein
der Herde zu folgen, die von den Mén-
nern des Dorfes auf eine weit ent-
fernte Weide gefiihrt worden war.
Dabei verirrte sie sich und wurde
tagelang vermisst. Balkissa muss-
te das Kalb mit einer Ersatzmilch
aus Wasser und Karitébutter (einem
Pflanzenfett aus den Friichten des Ka-
ritébaumes) erndhren. Davon erzihlt
der Comic ,,Sorge um Maleye“, den es
fiir jlingere Kinder auch als Vorlesege-
schichte gibt. Fiir dltere Kinder eignet
sich das Zusatzmaterial ,,Milchbauern
in Burkina Faso und Deutschland“ (alle
drei Materialien sind online verfiigbar).

Die Idee der Werkstatt

Die Unterrichtsmaterialien — das
Wimmelplakat und das Aktionsheft
Burkina Faso fiir die Klassen 1-6 — kon-
nen {iber www.misereor-medien.de »
Misereor » Vergangene Kinderfasten-
aktionen bestellt werden (falls ver-
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griffen, wenden Sie sich bitte an schule@mise-
reor.de). Auf www.kinderfastenaktion.de > Archiv
Ruckys Reisen » Burkina Faso finden Sie einen
Film sowie vielfédltige Bild- und Textmaterialien
rund um das Dorf Tambolo und die

Mini-Molkerei.

Wenn Sie das Thema ,Leben
mit Rindern in Burkina Faso® in
lhren Unterricht einbinden wollen,
kénnen Sie eine Werkstatt mit Sta-
tionen in Form von Arbeitsbldttern
konzipieren. Nach einer Einfiih-
rungsstunde bearbeiten die Kinder
die Arbeitsblatter selbststandig tiber
mehrere Wochen. Stellen Sie sie in
Ablagefdachern zur Verfiigung, auf
die die Kinder freien Zugriff haben.
Die Geschichte ,,Sorge um Maleye“

AGTIONSHEET N
AT RiaNA 50

bildet den gemeinsamen Einstieg.
Fir den Abschluss, ein Erzahlfriih-
stiick, besorgen Sie verschiedene Milchprodukte
(gegebenenfalls auch Ersatzprodukte) und lassen
die Kinder probieren. Wenn es eine Schulkiiche
gibt, konnen Snacks aus Westafrika, zum Beispiel
kleine pikante Pfannkuchen oder Ananaskekse,
gemeinsam zubereitet werden. Erprobte Rezepte
finden Sie ebenfalls auf der Seite der Kinderfas-
tenaktion zu Burkina Faso. Jedes Kind berichtet,
wie es die Werkstattarbeit erlebt und was es be-
sonders beeindruckt hat. ©

kt ihre Kuh Maleye [

5

Grundschule

Unterrichtsbausteine
fiir die Klassen 1-6,
bestellbar iiber www.
misereor-medien.de
Aktionsheft #

Wimmelplakat #
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https://archiv.kinderfastenaktion.de/archiv-burkina_faso
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Internetportal ,,Globales Lernen*

Seit 24 Jahren betreibt die Eine Welt Internet

Konferenz (EWIK) das Portal Globales Lernen

als zentrale Plattform fiir den Lernbereich Glo-

. EWIK bale Entwicklung. Zu den rund 130 Koopera-

Al tionspartnern gehort auch Misereor. Sie finden

KONFERENZ auf dem Portal Fokusthemen wie zum Beispiel

»Wasser®, ,Lebensmittelverschwendung® oder

»Frieden, Veranstaltungshinweise und viele at-

traktive Angebote fiir die Gestaltung lhres Unterrichts. Verpas-

sen Sie nichts und abonnieren Sie den monatlichen Newsletter!
www.globaleslernen.de

Die Welt ist es wert, sich fiir sie einzusetzen

Zum Portal gehort auch der Blog ,,EineWeltBla-
Bla“. Er gibt Jugendlichen und jungen Erwach-
senen die Mdglichkeit, sich zu Themen des
Globalen Lernens zu duBern. Mit wochentlich
neuen Beitrdgen bietet der Blog reichlich Le-
sestoff. Die Rubrik ,,Aktiv werden!*“ informiert
iiber Freiwilligendienste, Kampagnen und
Wettbewerbe, wie zum Beispiel den Deutschen
Kinder- und Jugendpreis 2024.
https://eineweltblabla.de

www.EINEWELT {{affa.de

Bundeskongress ,,WeltWeitWissen* 2024

»Globaler Zusammenhalt und Partizipation“ - zu diesem
Thema sind Akteurinnen und Multiplikatoren der Bildung fiir
nachhaltige Entwicklung vom 26.-28.9.2024 an die Universi-
tat und in den Stadtraum Kassel eingeladen. Infos iiber Teil-
nahme, Workshop-Anmeldung und die Rahmenbedingungen
des ,,Bildungsmarktes“ auf

https://weltweitwissen24.de

Europawahlim Mai 2024

Setzen Sie sich mit Misereor fiir den Schutz
von Demokratie und Menschenrechten, fiir eine

plurale, offene und solidarische Gesellschaft ein E @
und kommen Sie vor den anstehenden Wahlen ins }
Gesprdch mit Ihren Schiilerinnen und Schiilern. "m fra

LERNEN R HANDELN

Abonnieren Sie die Printausgabe
der Misereor-Zeitschrift fiir Lehrkréfte

»Lernen & Handeln“

(3 Hefte/Jahr, kostenlos) auf
www.misereor.de/lernen-und-handeln

Die jeweils aktuelle Ausgabe und ausgewdhlte
dltere Ausgaben stehen als Web-PDF auf
www.misereor.de/lernen-und-handeln

zum kostenlosen Download bereit.

Unterrichtsmaterialien (digital)
und Aktionsimpulse fiir die Schule:
www.misereor.de/schulangebote

Bestellmaterialien fiir die Schule (Print):
www.misereor-medien.de

Tel. 0241 47986-100

Fax 0241 47986-745

E-Mail: bestellung@eine-welt-shop.de
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